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24S. Neuenbürg,  Donnerstag den 24. Oktober 1918. 78. Jahrgang.
Der deutsche Tagesbericht.

SrsßeS Hauptquartier,23.Okt. (WTB.)Amt!.
Westlicher Kriegsschauplatzi

Heeresgruppe-es Generalfeldmarschalls: Kron¬
prinz Rupprechtv. Bayern:

' Die Kämpfe an der Lysniederung dauern an.
Heftige Angriffe des Gegners beiderseits von Deinze.
Nördlich der Stadt wurden sie abgewiesen, südlich
der Stadt nach anfänglichem Geländegewinn durch
Gegenstoß westlich der Straße Deinze—Olsens zum
Stehen gebracht. Oestlich von Kortrik wurden wir
auf den Ostrand der Vichte zurückgedrückt. Bei¬
derseits des Orts sind starke feindliche Angriffe ge¬
scheitert. In erbitterten Kämpfen wurden die Hö¬
hen bei Keiberg vom schlesischen Reserve-Infanterie-
Regiment 10 unter seinem Kommandeur, Major
Grüner, gegen vierfachen Ansturm des Gegners ge¬
halten. Teilkämpfe in der Scheldeniederung beider¬
seits von Tournai und Valenciennes.

Heeresgruppe des deutschen Kronprinzen:
Südlich von Marle räumten wir den vorüber¬

gehend verteidigten Brückenkopf an der Serre und
Souche und nahmen unsere Linien hinter die Bach¬
abschnitte zurück. An der Aisne wiesen wir heftige
Angriffe des Gegners beiderseits von Manteuil ab.

Auf dem östlichen Aisncuser beiderseits von
Vouzieres und östlich von Ollizy haben die Kämpfe
große Heftigkeit angenommen. Unter stärkstem Ar¬
tillerieeinsatz griff der Feind am frühen Morgen
zwischen Feronn und Falaise sowie zwischen Ollizy
und Beauretaire an. Auf den Höhen westlich von
Äeüay konnte der Angriff etwas Boden gewinnen.
An der übrigen Front ist er vor unseren Linien
gescheitert. Auch am Nachmittag brach der Feind
nach erneuter starker Artillerievorbereitungzum An¬
griff vor. Das 1. bayerische Infanterie-Regiment,
unter Führung seines Kommandeurs, Major
Echrnidtler, hat in zäher Verteidigung die Höhen
Mich von Chestres gegen heftigen Ansturm des
überlegenen Gegners gehalten. Auch auf der übrigen
Front wurde der Feind unter schweren Verlusten
für ihn abgewiesen.

bar Mekrsmdanll.
Roman von Renttoh.

öl (Nachdruck verboten.)
Doktor Norbert grüßte verbindlich, nickte,

schüttelte entgegengestreckte Hände , dann stand er
wieder beobachtend, wie auf Posten . Es war
fast, altz suche er etwas , das er nicht finden konnte.
Was suchte er wohl ? Ihm selbst fuhr diese
Frage immer wieder durch den Kopf, blieb mit
einer seltsamen Beharrlichkeit in seinem Ideen-
ireis. Den ganzen Tag über hatte er schon
fo eine eigentümliche Unrast gespürt, die ihm, dem
unausgesetzt Arbeitenden , sonst ganz fremd war.
Er hatte unzählige ähnliche Feste gesehen, die er¬
regten ihn nicht mehr . Aber heute hatte es ihn
förmlich hierhergezogen , und immer hatte er ein
sonderbares Empfinden , als warte etwas auf ihn.

Norbert war , trotz all seiner Gelehrtheit , ein
klein wenig abergläubisch ; datz lag ihm so im
Blute und war auch mit ihm'  groß geworden.
Er war viel bei seiner Großmutter gewesen, und
diese hatte ihm schon, als er noch ein Kind war,
allerlei Geschichten erzählt , die eine seltsame Brücke
schlugen zwischen unserer lauten Wett und dem
ungeheuren Reich der Unbegreiflichkeiten.

Und ganz deutlich waren ihm heute während
des Tages ein paar Worte , die er oft von der
allen Frau gehört hatte , in den Sinn gekommen:

„Lach' mich nur aus , du Siebengescheiter ! Ich
weiß doch, was ich weiß ! Es gibt allerhand
zwischen Himmel und Erde, das wir nicht be-
Sreifen. Aber wir spüren's . Pass' nur auf ! Allerlei
Summen, Zufälle warnen dich, dort oder dalunzugehen, oder sie ziehen dich direkt hin ! Folg'
Men immer, denn in all dem Zufall steckt das
Schicksal. Es warnt dich, oder es lockt dich: Ich»vnnte dir La eine Geschichte erzählen von einem

Heeresgruppe des Generalsd. Art. o. Gallwitz:
Zwischen Argonnen und Maas und zwischen

Maas und Mosel rege nächtliche Feuertätigkeit.
Teilkämpfe westlich der Maas und östlich der Mosel
ohne besonderes Ergebnis.

Leutnant Büchner errang seinen 40. Luftsieg.
Der erste GeneralquartiermeisterLud e» dorff.

Kriegsminister Scheuch über die Kriegsanleihe:
Wer nicht Kriegsanleihe zeichnet, handelt

falsch, denn die Kriegsanleihe wird immer
mindestens so gut sein wie bares Geld.

Der deutsche Abendbericht.
Berlin,23 Oktbr., abends. (WTB. Amlich.)

Leilkämpfe in Flandern. Beiderseits von So-lesnes und Le Cateau haben wir erneuten
DurchbruchsversuchSer Engländer vereitelt.
Die heftigen Kämpfe fanden in der Linie St.Martin-Neuville-Bonfies-Ors-Catillon ihren Ab¬
schluß. Auf nördlichem Serreufer, beiderseits
Vouziers und westlich von Grandpre sind An¬
griffe der Franzosen, auf Maasufern sehr heftige
Angriffe der Amerikaner gescheitert.

DeutschlanS.
Berlin , 23. Okt. Die „Nordd. Allg. Ztg."

kommt in ihrer Besprechung der gestrigen Reichs-

Volk geschwankt und ist sich nicht einig darüber ge¬
wesen, was als Ergebnis am Ende dieses Feldzuges
zu stehen habe. Heute ist die deutsche Regierung
wie überhaupt so auch in dieser Sonderfrage das
ausführende Organ der deutschen Volksmehrheit, ist
sie die aufrichtige Anhängerin des Völkerbundes.

^Sie weiß nach deS Kanzlers eigenen Worten, daß' nach künftighin nicht mehr gilt, was wir bestimmen,
sondern was in freier Aussprache mit den anderen
Nationen als Recht erkannt wird. Das ist der
Sinn des Rechtsfriedens, zu dem wir uns bekennen,
und zu dem unser neuer Friedensschritt hinführen
soll. Wir haben uns diese Rechtsidee angeeignet,
wir durchtränken unser Leben, unsere Verfassung
und unseren Geist damit. Es fragt sich nun, ob
auch die andere Seite, die mit dieser Idee in den
Kampf gezogen zu sein scheint, daran noch festhält,
wenn sich die Kriegszeit wieder zum Frieden wen¬den will.

Berlin.  23 . Okt. Die „Nordd. Allg. Ztg."
veröffentlicht das von der neutralen Kommission
unterm 19. Oktober aufgestellte Protokoll über Eva¬
kuierung der Bevölkerung innerhalb des belgischen
Operationsgebiets. Das Protokoll schließt mit den
Worten: Die Gesandten erkennen gerne an, daß
die Maßnahmen, die von den deutschen Behörden
in den Städten, denen die Beschießung droht, er¬
griffen worden sind, stets von der Sarge um die
Lage der Bevölkerung getragen waren und sie zu
mildern bemüht waeen. Von den Deutschen ange¬
dichtete Greueltaten findet sich kein Wort.

Köln,  23 . Okt. Die „Köln. Ztg." meldet aus
Amsterdam: Ein Bericht des „Neuen Rott. Cour."
über die Unterbringung von Flüchtlingen aus Nord-
frankreich verzeichnet die Aussagen von Leuten aus
Douai und Umgebung, wonach Douai durch die
britische Artillerie in Brand geschossen worden ist.
Diese Feststellung ist gerade deshalb von Wert,
weil Reuter und Havas Lügen verbreitet hatten,
die Deutschen schössen Douai und andere Ortschaften
Nordfrankreichs zusammen.

KuslanS.
Basel , 23. Okt. Ministerpräsident Clemenceau

ist mit dem belgischen Minister des Innern nach
Ostende abgereist, um die Schadensersatzforderungen
Belgiens an das deutsche Besatzungsheer festzustellen.

Basel,  23 . Okt. Der „Matin " meldet den Zu¬
sammentritt belgischer und französischer Delegierter
in Amiens zur Vorbereitung der strategisch-politischen

blauen Email -Armband . Es war eine Schlange
mit einem Krönlein auf dem Kopf aus Opal.
Aber du bist noch zu jung für diese Geschichte."

Die alte Frau war längst hinübergegangenin das große Land des Schweigens , ohne jene
Geschichte erzählt zu haben . Und er hatte auch
niemals daran gedacht, bis ihm nun ein Zufall
einen solchen Reif vor Augen führte.

„Es war eins blaue Schlange mit einem Krön-
lein auf dem Kopf aus Opal ", hörte der Sinnende
plötzlich von einer dunkel, doch weich klingenden
Frauenstimme und erblickte, sich rasch umwendend,
die Sprecherin.

Quer durch den kleinen, eben jetzt fast leeren
Saal schritt eine eigenartig liebliche Gestalt im
schlichten Alt-Wiener Kleid. Ein wenig vergilbt,
legte sich der weiße Mull in weichen Falten um
die Glieder , feine Spitzen umrahmten den Hals¬
ausschnitt, ein blaßvlaues Band umschlang dis
Taille . Vor dem Gesicht lag die schwarze Spitzen¬
maske, aber darüber trug die Frau — oder war
es ein Mädchen ? — noch etwas , das eigent¬
lich ganz und gar nicht zum Kostüm paßte und
trotzdem nicht unharmonisch wirkte : ein außer¬
ordentlich feiner, milchweißer florentinischer Seiden¬
schleier fiel über das braune Lockenhuar und über
das Gesicht, so daß von den Zügen noch weniger
als bei den anderen Masken sichtbar war . Und
doch ahnte man die edle Linie dieser Stirn , den
reizvollen Mund , das feine Oval der Wange.

Neben der Maske schritt ein Diener , der,
gleich ihr scharf herumspähte ; beide schienen etwas
zu suchen.

Doktor Norbert blickte fast unwillkürlich auf.
Er hatte sehr scharfe Augen und sah, was die
Suchenden wahrscheinlich übersehen hatten : Dort,
zwischen den Falten einer dunkelroten Samt-
Portiere , lag, zusammengeringelt , eine dunkel¬
blaue Schlange , Emailarbeit : der feingearbeitete
Kopf des Tieres äugte mit seinen Rubinen -Augen

just zu Doktor Norbert herüber , auf dem Kopf
saß ein Krönlein aus mattglänzendem Opal.

Im nächsten Moment war Norbert neben
dem Vorhang und bückte sich, worauf das Mäd¬
chen — daß es ein Mädchen war , dafür zeugten
die bescheidenen, schüchternen Bewegungen — an
ihm vorüberkam . Er richtete sich auf und stand,
das Armband in der Hand, vor ihr.

„Hier ist die blaue Schlange !" sagte Doktor
Norbert in starker Erregung . — „Wissen Sie viel¬
leicht auch deren Geschichte?"

Das Mädchen, das mit einem freudigen Aufruf
stehengeblieben war , reichte demDienereineMünze,
worauf dieser verschwand-!

„Ach," — sagte die Maske — „ich bin so
froh ! ,Ja — das ist mein Armreif ! Bitte , gebenSie ihn mir !"

Sie waren fast allein in dem kleinen Eckge¬
mach ; nur gedämpft klang die Musik herein, von
den Eßsülen hörte man Tellergeklapper und
Eläserklirren.

„Erst die Geschichte!" sagte Doktor Norbert
lächelnd.

Die junge Schöne zog den weißen Schleier
noch tiefer übers Gesicht.

„Die Geschichte?" — wiederholte sie wie ver¬
träumt . — „Oh, — ich weiß nicht viel ! Nur ein
paar Worte , die ich einmal darüber hörte:

,An jedem Gegenstand , den wir tragen,
hängt Lebenslust und Lebensleid . Dadurch wird
er allmählich lebendig . Und an dem Reif hängt
noch mehr : Ein ganzes , großes Schicksal.' —
Mehr weiß ich nicht."

(Fortsetzung folgt.)

V



Maßnahmen zur WiederbesitzergreifungBelgiens.
Die Besetzung der von den Deutschen geräumten Küste
einschließlich Ostende wurde den Engländern über¬
tragen.

Haag , 2>. Okt. Dem Nieuwe Courant wird
von der hvlländischen Grenze aus Ardenburg ge¬
meldet, unter der holländischen Grenzbevölkerung
herrsche nur eine Summe über den Heldenmut,
mit dem die Deutschen sich verteidigten. Sie könn¬
ten auf das holländische Gebiet auSweichen, aber
sie wollen es nicht. Nur einzelne Posten und Ver¬
wundete kommen auf neutralen Boden.

London,  22 . Okt. Wie Reuter erfährt, gibt
folgendes einige Ansichten wieder, die man in maß¬
gebenden Kreisen hinsichtlich der Lage vertritt, wie
sie sich aus Deutschlands Note an Wilson ergibt.
Reuter führt aus : Die deutsche Note nimmt an,
daß Wilson nur die Räumung der besetzten Gebiete
gefordert hat. Die Deutschen gehen immer noch
noch von dieser Annahme aus. Das ist aber nicht
der Fall, und dies ist ein Punkt, der ganz klar
gestellt werden sollte. Die Freiheit der Meere, wie
sie von den Deutschen verstanden wird, kann Groß¬
britannien überhaupt nicht annehmen. Es gibt
verschiedene Marinefragen, die der Aufklärung be¬
dürfen. Andere Punkte, die bisher noch nicht be¬
rührt wurden, umfassen auch die Frage der Ent¬
schädigung und Wiederherstellung.

Moskau,  18 . Okt. Aus zuverlässiger Quelle
kommt eine Nachricht, daß die rumänische Regierung
alle rumänischen Häfen im Schwarzen Meer und
an der Donau für geschloffen erklärt hat. (Das
würde in erster Linie die deutschen Verbindungen
nach der Türkei treffen.)

Die neue Front im Westen.
klm den entscheidende» Kampf hinauSzuschieben

und sich taktisch ungünstigen Lagen zu entziehen,
haben unsere Armeen au der Westfront neue Stell¬
ungen bezogen, und ein« erhebliche Frontverkürzung
durchgesührt. Der systematisch durchgeführte Rück¬
zug ist da< gegebene Mittel, unsere Front elastisch
zu gestalten und den Durchbruch in großem Stil
unter allen Umständen zu verhindern. Durch die
nunmehr auch erfolgte Räumung der flandrischen
Küste, stellt die deutsch« Westfront jetzt eine zu-

! sammenhängende, vollkommen auSgerichtete, ziemlich

° »-

,M>^

Ans Llaöt . Br .zirlr unV Umgebung.
Verkehr mit Rübe ». Die ReichSstells für

Gemüse und Obst hat durch Bekanntmachung vom
28. Sept . ds. Hs. ihre Verordnung über Herbstge¬
müse und Herbstobst der Ernte 1918 vom 19. Juli
ds. Js . «uf Runkelrüben ausgedehnt, also auch
Runkelrüben der öffentlichen Bewirtschaftung unter¬
stellt. Diese Maßnahme war erforderlich, um den
großen Bedarf des Heeres an Runkelrüben ficherzu-
stellen. Da jedoch bei alleiniger Bewirtschaftung
der Runkelrüben, wie die Erfahrung gelehrt hat,
die Gefahr besta»den hätte, daß die Runkelrüben
unter der Bezeichnung irgend einer anderen, nicht
bewirtschafteten Rübenart verschickt worden wären,
hat di« Landesoersorgungsstellees für notwendig
erachtet, auch die übrigen Rübenarten öffentlich zu
bewirtschaften. Um jedoch den Verkehr möglichst
wenig zu erschweren, wurde nur die Beförderung
in Mengen von mehr als 10 Ztr . für genehmig¬
ungspflichtig erklärt; außerdem wurde' die Beför¬
derung von Rüben innerhalb desselben Oberamts-
bezirks von einem Ort zum andern ganz freige¬
geben. Mit Erteilung der Genehmigung wurde
von der Landesversorgungsstelle die Kaufstelle des
^Verbands landwirtschaftlicher Genossenschaften in
^Württemberge. V. in Stuttgart , Jshannesstr . 86,lbeaustraas. Di î? >;» r"m 'ü

grade Linie dar, die in der direkten Richtung von
Norden nach Süden von südöstlich Zeebrügge bis
in die Gegend nördlich von Laon führt und keinerlei
ein- und ausspringende Bogen aufweist. Unsere
Karte veranschaulicht die ungefähre neue Front¬
linie im Weste», nach Räumung der flandrischen
Küstê_ -_ _ —
und zur Beförderung von Runkelrüben, Kohlrüben,
Bodenkohlraben), Stoppelrüben und Zuckerrüben er¬
forderliche Güriehmigungmuf ein an sie zu richtendes
Gesuch durch Ausstellung eines Beslrderungsscheins.
Dieser Beförderungsschein ist der auch für den
beförderungsscheinpflichtigen Verkehr mit Gemüse
und Obst »orgeschriebene, von der Landesversorg-
ungsstells «usg«gebene Schein. Er ist für den Ver¬
kehr mit Rüben nur gültig, wenn er mit dem
Stempel der Kaufsstelle, bei Ausfuhr aus dem
württ.-hohenzollernschen Versorgungsgebiet mit dem
Stempel der Landesversorgungsstelleversehen ist.
D>e in Betracht kommende Verfügung der Landes-

Roman von  Renttoh.
(Nachdruck verboten.)

„Es ist genug ", sagte Doktor Norbert und
legte selbst den Reif um den schönen Arm. Hinter
der Spitzenmaske und durch den Florentiner
Schleier strahlten zwei Augen ihm dankbar ent¬
gegen, und jetzt wußte er es plötzlich genau : Er
hatte nicht nur durch seine Großmutter gehört von
einem solchen Reis ! Nein ! Er hatte ihn selbst schon
irgendwo und irgendeinmal gesehen, noch vor
jener Begegnung in der Kärntnerstraße.

Das Mädchen sah sich, wie suchend, um.
„Ich habe meine Gesellschaft verlöre » ; und

ich bin hier sonst ganz fremd !"
„Dann setzen Sie sich hier, bitte, in diese

Nische!" meinte Doktor Norbert , von einem eigen¬
tümlichen Glücksgefühl durchrieselt. „Wenn Sie
gestatten, bleibe ich bei Ihnen . Sie nehmen doch
eine Erfrischung ?"

Er eilte, sie zu versorgen , und dann saß er
neben ihr auf dem schmalen, rotsamtnen Diwan.
Aus dem entfernten großen Saal klang jubelnd
ein reizvoller Wiener Walzer herein, Freude und
Fröhlichkeit lagen gleichsam in der Luft.

„Fräulein Christa " , sagte Norbert leise, scharf
den von Maske und Schleier freigelassenen schmalen
Streifen des Antlitzes seiner Gefährtin beobachtend,
wobei er zu bemerken glaubte , daß diese, als er
ihren Namen aussprach, leicht zusammenzuckte.

Dann hob sie, wie abwehrend , die schmale
Hand.

„Masken haben keinen Namen ; sie kommen
aus dem Nichts und versinken wieder im Nichts."

Eine kurze Pause entstand , dann nahm Doktor
Norbert aufs neue das Wort.

»Ich habe in den Wochen seit Weihnachten

oft an eine Erscheinung denken müssen, die eines
Abends plötzlich aus dem Menschengewühl auf¬
tauchte und auch darin wieder verschwand ; Christa
hieß sie und trug an ihrem Arm einen selt¬
samen Reis." Er schwieg, da er merkte, daß
die junge Dame plötzlich unruhig wurde.

„Weshalb denken Sie an eine Fremde ?"
fragte sie leise. „Sie sollten lieber an eine schöne
Frau , welche Sie liebt, denken."

- In Doktor Norberts Gesicht stieg eine jähe
Röte.

„Das ist ein Irrtum ", sagte er fest und be¬
stimmt. „Zwischen Hans Norbert — damit ver¬
beugte er sich — „und jener — jener Frau be¬
steht nur eins alte Bekanntschaft, allenfalls —" er
zögerte einen Augenblick — „allenfalls eine Freund¬
schaft" — beendete er dann — „mehr nicht !"

Wieder entstand einePause , und das Schweigen
baute sich zwischen den beiden Menschen auf nicht
wie eine Mauer , sondern wie eine Brücke.

„Wollen Sie mir nicht sagen, wie Sie heißen ?"
fragte Norbert endlich.

„Nein , das darf ich nicht," entgegnete sie
hastig wie erschreckend. „Und Sie sollen mich auch
nicht mehr danach fragen ! Sonst gehe ich sofort
weg, und Sie sehen mich nie mehr wieder."

„Ich frage sie doch noch." dachte er, gab
indes scheinbar ihrem Wunsche nach und begann
von anderen Dingen zu plaudern ; aber auch durch
das leichte Ballgespräch schwang ein tieferer Un¬
terton , jener Eleichklang, der so manches Mal
eine Seele zur andern führt.

Allmählich schwand dann Christas Befangen¬
heit, sie wurde freier, sicherer, und schließlich war
es gar kein Ballgespräch mehr , das die beiden
führten , von allem möglichen redeten sie , nur
nichts von rein Persönlichem, aber immer wieder
berührten sich ihre Meinungen und Ansichten.
Wie zwei vertraute Kameraden waren sie, die
sich nach längerer Trennung wiedersahen.

versorjungssttke über Runkelrüben, (Bodenk,hlr«be»)
Stoppelrüben und Zuckerrunkeln»om 10. Okt. ISjz
ist im Staatsanzeiger Nr. 242 vom 15. Okt. Igjg
veröffentlicht worden.

Oberlengenhardt,  82 . Sept . Mit d««
Eisernen Kreuz II. Klaffe und der Silber »?»
Militärverdienstmedaille  wurde ausgezeichnet
Musketier Johanne - Kugele,  Sohn deS Lol».'
Hauers Gottlieb Kugele.

* N eusatz,  22 . Okt. Für hervorragende Topfe»,
keit und Entschlossenheit bei den heißen Kämpfen
an der Westfront wurde das Eiserne Kreuz II. As.
dem Pionier Christian Ruff,  Sohn des Gottlob
Ruff, Obersägers im H»lzbachtal, verliehen.

Altensteig,  28 . Okt. Der Knecht des MSbel-
fabrikanten Wackenhut, Hermann Sailer, kam unte,
sein Fuhrwerk und wurde, an K«pf und Füßen
schwer verletzt, ins Krankenhaus gebracht.

Rottenburg,  23 . Sept . Im benachbarten
Osterdingen erwischte der Landjäger einige Männer
auf der Straße vo» Dußlingen nach Ofterdingen,
die Mehl ohne Mahlschein heimsch« uggeln wollten.
Der Landjäger ließ das Mehl ins Rathaus nach
Ofterdingen bringen, wo es aber in der Nachtv«m
Freitag auf Samstag gestohlen wurde. Bis jetzt
wurde keine Spur von dem Dieb »och von
dem Mehl ausfindig gemacht.

Heilbronn,  22 . Okt. Die Grippe hat auch
hier so überhand genommen, daß die Schulen auf
14 Tage geschloffen werden mußten.

Göppingen,  22 . Okt. Der hiesige Lebens-
mittelauSschuß entsandte dieser Tage eine Abord¬
nung an Minister Dr . v. Köhler, um ihm die in
den Ernährungsverhältnissendes Bezirks hervorge-
tretcnen Mißstände vorzutragen. Dabei wurde be¬
sonders über die Mängel der Milch- und Fleisch¬
versorgung, sowie über die unbefriedigende Mehl-
und Brotbeschaffenheit Klage geführt. Mit der Ab¬
ordnung erschienen O.B.M. Dr . Keck und Brot¬
fabrikant R . Krauß als Sachverständiger bei dem
Minister. Die etwa zweistündige Besprechung hatte
das Ergebnis, daß der Minister eine baldige Bes¬
serung der Verhältnisse in sichere Aussicht stellte.

Aalen,  23 . Okt. Der dritte Sohn und Bru¬
der ist für das Vaterland gefallen in der Familie
des Webermeisters Weinschenk in Wasseralfingen,
und zwar innerhalb 8 Tagen zwei Brüder.

Welzheim,  23 . Okt. In einem Weiler des
Oberamts Welzheim waren dem Anwalt aus seinem
Garten Johannisbeeren gestohlen worden. Im
Verdacht hatte der Anwalt den Russen eines benach¬
barten Bauern. Auf entsprechenden Vorhalt deS
Anwalts sagte der Russe entrüstet! „Ich nicht Beer
gestohlen, mein Bauer Beer genug haben, Saudackel."
Dafür wurde der Russe wegen Beamtenbeleitzizunz
mit einigen Tagen Arrest bestraft.

Roßberg,  OA . Waldsee, 23. Oktober. Von
schwerem hartem Schicksal wurde die Familie des
Weichenwärters Sanier betroffen: Nach nur drei-
tägiger Krankheit (Grippe) starb der erst 38 Jahre

einPlötzlich ertönte Trompetengeschmstter
wignal. ^ „

„Das Zeichen, daß dis Masken zu fallen
aben ", sagte Doktor Norbert , der es seltsamer¬
weise die ganze Zeit über vermieden hatte, von
er Maskenfreiheit Gebrauch zu machen und seine
)ame mit dem vertraulichen „Du" anzusprechen.
)amit nahm er rasch seine eigene Maske ab, so
aß das elektrische Licht auf die seinen, durch-
eistigten Züge fiel, und nannte noch einmal —
wie schon damals in der Nische des Stephans-
omes — seinen Namen.

„Oh," sagte seine Begleiterin , die sich gleich-
ulls erhoben hatte , „den Namen kenne ich! Ich
abe viel von Ihnen gelesen. Kritische Gelehrten»
lufsätze und volkstümlich geschriebene Werke
der Kunst und Künstler. Und alles dies brachte
wir den „Doktor Hans Norbert " schon nahe,
ange, ehe ich ihn kannte."

„Das freut mich," antwortete er warm.
Aber nun bitte ich, nehmen auch Sie die Masre
ch und sagen Sie mir , wer Sie sind ! Diesmal
ürfen Sie mir nicht wieder entschwinden.

Die Trägerin des feinen Alt-Wiener Kostüms
land einen Augenblick, wie zögernd, vor lpm,
ann griff ihre Hand nach der seinen und, den
köpf tief über seine Rechte neigend, schien I
aufmerksam die Linien an deren Innenfläche zu

„Können Sie wahrsagen ?" fragte er neckend.
Sie nickte ernst. „ r n«
„Die toten Dinge sind lebendig, sp̂ X.

ann halblaut , „wenn sie uns Machen
leiten auf einem langen Lebensweg , I
wlaue Schlange ' ging bereits durch endloseI
nit einer, die heute noch lebt, obgleich sie eg
ich schon lange tot ist, gestorben an einer grotẑ^
!iebe. Dies hat sie mir einmal selbst gesagt.
llnzugefügt : Laß die blaue Schlange
Und ! (Fortsetzung folgt)
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alte Vater der Familie . Eine halbe Stunde vor
seinem Leichenbegängnis verschied an der gleichen
Krankheit seine Frau . Sechs unmündige Kinder
betrauern die so jäh aus dem Leben gerissenen
Eltern.

VaSsn.
Karlsruhe, »2 . Okt . In wenigen Lagen

wurde eine Kundgebung von iiber 1000 hiesiger
Frauen aller Berufsklassen und Richtungen unter¬
schrieben und zwar »hne Inanspruchnahme von
Vereinen und Organisationen . Wie gibt der durch
die letzten Ereignisse hervorgerusenen Stimmung in
weiten Frauenkreisen Ausdruck , und ist dem Reichs¬
kanzler zugegangen . Die Kundgebung erklärt u . a . :
Heiß und ehrlich wünschen wir das Ende des Mor-
dens, selbst um den Preis schmerzlicher Opfer.
Will aber ein unversöhnlicher Gegner uns zum
Aeußersten treiben , will haßerfüllter französischer
und slawischer Uebermut deutsche Landesteile an
sich reißen und dadurch unsere Grenzen schutzlos
machen, will angelsächsische Habgier unsere Erwerbs¬
möglichkeiten abschneiden , soll unserer Kinder Zu¬
kunft der Willkür fremder Völker preisgegeben sein
— will der Feind uns einen solchen GeWaltsrisden
aufzwingen , so sind auch wir Frauen zur Notwehr
entschlossen. Gleich den Männern sind wir zu je¬
dem Opfer für Herd und Heimat bereit.

Konstanz,  22 . Okt . Justizrat Büttner aus
Wiesbaden , der Vater des vor wenigen Tagen da¬
hingeschieden stellv . Handelskammer -Syndikus , Dr.
Büttner , der mit seiner Gemahlin zur Beerdigung
seiner Sohnes hierhergeeilt war , starb am Samstag
abend im städt . Krankenhaus an Lungenentzkndung.
Auch seine Gemahlin liegt dort darnieder.

Radolfzell,  22 . Okt . Weichenwärter Joh.
Ceßler hat dieser Tage vier Kinder infolge der
Grippe verloren.

Mannheim,  22 . Okt . Die Mannheimer Aerzte
erlassen einen scharfen Protest dagegen , daß die
Schließung der Theater , Kinos und öffentlichen
Veranstaltungen schön nach einem Tag auf die

„Beschwerde " des Stadtrats mit sofortiger Wirkung
aufgehoben wurde.

Vermischtes.
Herein - efallen.  Ein Winzor aus der Um¬

gebung von Mainz hatte von einem Unbekannten
aus Mainz 50 Pfund Butter zum Preise von 250
Mark gekauft und sofort nach Empfang bezahlt.
Als er den Zucker zum Verbessern seine- Portu-
giesermostes verwandte , merkte er , daß in dem Sack
nur eine dünne Oberschicht Zucker , der Rest aber
Salz war . Der „gesalzene " Portugieser ist infol¬
gedessen ungenießbar.

(Ein » Million Flüchtlinge .) Mit wach¬
sender Energie ist die deutsche Militärbehörde
bestrebt , das Elend der belgisch-französischen
Flüchtlinge , deren Zahl sich augenblicklich
auf eine Million veläuft , zu mildern . Sie hat
für den Rücktransport von Wertsachen besondere
Kommissionen ernannt , die den Einwohnern zur
Seite stehen . Für Kranke und Nichtmarschfähige
werden Züge bereitgehalten . Der Abschub der Be¬
wohner von Valencie »neS Md Cambrai geschah im
Einvernehmen und Zusammenarbeiten mit den Bür¬
germeistern , die dem deutschen Armeeoberkommando
schriftlich bestätigten , daß alles geschah, » as von
uns aus die unsagbaren Leiden der Flüchtlinge ein¬
dämmen konnte . Hand in Hand und mjt dem co-
mite national wurden aus den Abmarsqstraßen in
Entfernungen von 8 bis 10 Kilometern Verpfle¬
gungsstationen eingerichtet , aus denen die Durchzie¬
henden Tag und Nacht warmes Essen erhalten.
Dennoch ist das Elend erschütternd . Geschirre und
Matratzen fehlen . Taufende von Frauen und Kin¬
dern müssen bei Regen und Kälte im Freien kam¬
pieren . Ihre Biwakfeuer , die sich rings um die
überfüllten Dörfer oder Kilometer weit längs den
Straßen hinziehen , bilden das Ziel nächtlicher Bom¬
benangriffe . Die Haltung der Belgier gegenüber
den Flüchtlingen , die ihre Häuser und Städte
überschwemme », ist zum Teil recht unschön.

Dr . Adolf Köster in der „Frkft . Ztg ."

MtzSWk MGOrUHl« » . TLlGW-MMlM
Berlin,  23 . Okt . Der heutige zweite Tag der

großen Reichstagsdebatte , der ein Tag der unab¬
hängigen Sozialdemokraten , der Polen , Elsüßer und
Dänen war , wäre ein recht trüber gewesen , wenn
nicht in der großen Rede des Vizekanzlers über die
innerpolitischen Reformen ein Sonnenblick für Zu¬
kunftshoffnungen aufgegangen wäre . Was der un¬
abhängige Abgeordnete Haase 1 ' /, Stunden lang
sprach , waren im Grunde genommen nichts weiter
wie Nörgeleien . Die Rede Payers war die eines
weisen Staatsmannes , klar , gradlinig und getragen
von dem ehrlichen Bekenntnis zu den großen Idea¬
len des Rechtsfriedens und des Volksstaates . Die
Regierung wird sich morgen zur polnischen , dänischen
und elsaß -lothringischen Frage äußern . Ein konser¬
vativer Antrag , betr . mindestens verdoppelte Löhn¬
ung für Mannschaften und Unteroffiziere vom 1. Ok¬
tober 1918 , baldige Durchführung angemessener Auf¬
besserung der Offiziersgehälter und Durchführung
gleicher Beköstigung von Offizieren und Mannschaf¬
ten wurde dem 35er -Ausschuß überwiesen.

Berlin,  23 . Okt . Der Reichskanzler ist an
einer leichten Grippe erkrankt.

Berlin,  23 . Okt . (Amtl .) Im Monat Sep¬
tember haben die Mittelmächte rund 440 000 BRT.
des für unsere Feinde nutzbaren Handelsschiffsraums
vernichtet . Nach neuen Nachrichten sind außerdem
weitere 36000 BrRegT . Schiffsraum durch unsere
kriegerischen Maßnahmen schwer beschädigt in feind¬
liche Häsen eingebracht.

Washington,  23 . Oktober . (Reuter .) Ein
amtlicher Kommentar zur deutschen Antwort liegt
im Augenblick noch nicht vor , aber die nichtamtlichen
Kommentare sind einmütig in dem Hauptpunkt,
nämlich , daß der Frieden nicht unmittelbar bevor¬
steht und kein Waffenstillstand beschlossen werden
wird , außer unter Bedingungen , die für immer die
Macht des deutschen Militarismus zerstören.

NnzÄasn
K. OSeramt Neuenbürg.

Runkelrüben. Kohlrüben lBodenkohlraben),
Stoppelrnben und Zuckerrnnkeln.

Die Landesversorgungsstelle hat durch Verfügung vom
10. Oktober 1918 (Staatsanzeioer Nr . 242 ) über den Verkehr
mit Runkelrüben , Kohlrüben (Bodenkohlraben ), Stoppelrüben
und Zuckerrnnkeln u . a . folgendes bestimmt:

1) Der entgeltliche und unentgeltliche Absatz und Erwerb
der genannten Erzeugnisse ist nur auf Grund eines gültigen
Genehmigungsscheins und nur in denjenigen Mengen zulässig,
auf welche der Genehmigungsschein lautet . Als Genehmigungs¬
schein gilt der Beförderungsschein.

Eine Genehmigung ist nicht erforderlich , soweit kein Be¬
förderungsschein vorgeschrieben ist . (Z . 2 .)

2) Die Beförderung von Rüben aus dem Gewahrsam
des bisherigen Besitzers an den Erwerber darf , soweit die be¬
förderte Menge 10 Zentner übersteigt , nur auf Grund eines
gültigen Beförderungsscheins erfolgen.

Auch wenn die Menge 10 Zentner übersteigt , ist kein Be¬
förderungsschein notwendig zur Beförderung

a) innerhalb desselben Oberamtsbezirks von einem Ort zum
andern,

b) von Rüben , welche auf einem öffentlichen Markte feilge¬
boten werden , an den Marklkäufer.
3 ) Gesuche um Ausstellung von Beförderungsscheinen sind

bei der Kausttelle des Verbands landwirtschaftl . Genossen¬
schaften in Württemberg E . V . in Stuttgart , Johannesstr . 86
einzureichen, welche dieselben unter Benützung der von der j
Landesversorgungsstelle herausgegebenen Vordrucke erledigt.

Aus dem Gesuch muß hervorgehen
s) Name , Beruf und Wohnort des Empfängers;
b) Name , Berus und Wohnort des Absenders;
c) die zu befördernde Menge;
cl) die beabsichtigte Beförderungsart (Fracht -, Eil -, Expreß¬

gut, Fuhrwerk ) ;
e) Zweck des Erwerbs.

4) Der Beförderungsschein , dessen Gültigkeit 10 Tage be¬
trägt, wobei der Tag - der Ausstellung als erster Tag berechnet
wird, ist bei Bahnbeförderung für die ganze Dauer der Beför¬
derung mit den Begleitpapiere zu verbinden.

Wer Rüben auf anderem Wege befördert , hat den Be¬
förderungsschein während der ganzen Dauer der Beförderung
wit sich zu führen.

5) Alle Besitzer der im Eingang bezeichneten Rüben sind
Mf Verlangen zu wahrheitsgetreuer Anzeige und zu Auskünften
an die Landesversorgungsstelle und deren Beauftragte , insbe¬
sondere die Kaufstelle und die Polizeibehörden , sowie zur pfleg-
nchen Behandlung und nötigenfalls Bewachung der Rüben ver¬
nichtet.

6) Die Besitzer von Rüben haben dieselben auf Verlan¬
gen an die Kaufstelle gegen einen angemessenen Preis käuflich
zu liefern und auf Abruf zu verladen.

7)  Das Eigentum an Rüben der oben bezeichneten Art
kann auf Antrag der Landesversorgungsstelle durch Anordnung
des Oberamts auf die im Antrag genannten Personen über¬
tragen werden . (Zwan - sübereignung .)

Der Uebernahmepreis wird in diesem Fall unter Berück¬
sichtigung des festgesetzten Höchstpreises , sowie der Güte und
Verwertbarkeit der Ware bestimmt.

8) Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften der Verfü¬
gung und der darauf gegründeten Anordnungen sind strafbar.

Den 22 . Okt . 1918 . Regierungsrat Ziegels.
Geschäftsstelle des Kommunalverbandes Neuenbürg.

Futtermittel-Angebot.
Es werden den Bezirksgemeinden angeboten:

1. Für Pferde
Gerstenkleie, Preis circa 9 ^ 20 pro Ztr.
Zuckerrübschnitzel , - „ „ 19 „ 50 „ „ „
Strohkraftfutter, „ „ 29 „ 70 „ „ „
Kleiemelasse, „ „ 1Z _ „
Häckselmelaffe, „ „ 17 — ", ^ „
Für Milchvieh und Schweine
Pansenmischfutter, Preis circa 24 ^ pro Ztr.
Rapskuchenschrot, „ „ 15 „ 50 „ „ „
Leinknchenschrot, „ „ 17 „ — „ „ „
gemahlene Maiskolben, „ „ 9 „ 50 „ „
Leimgallerdefutter „ „ 24 „ — „ „
Mischfutter, Preis noch unbekannt.

3 . Für Geflügel
Geflügelmischfutter , Preis circa 24 ^ pro Ztr.

Die angegebenen Preise verstehen sich ab Neuenbürg.
Die Herren Ortsvorsteher werden ersucht , die Bestellungen

ihrer Gemeinden auf die einzelne » Arten von Futtermitteln
unverzüglich und längstens bis 28 . Okt . 1918 hierher schrift¬
lich anzuzeigen.

Bei der Bestellung ist die . Zahl der in der Gemeinde
vorhandenen Pferde anzugeben ; Bestellungen ohne diese An¬
gaben werden znrückgewiesen.

Von Gemeinden , die bis 28 . Oktober 1918 keine schrift¬
lichen Bestellungen einreichen , wird angenommen , daß sie
verzichten und kann nachträglich keine Zuweisung erfolgen.

Neuenbürg , den 22 . Oktober 1918.
Geschäftsstelle des Kommuualverbaudes:

Kübler.

Gvmrg Dekarmtamt Neuenbürg.
Vvm 23 . ds . Mts . ab ist die kirchliche Versetzung der

Gemeinde Conweiler dem Pfarrverweser Klemm daselbst über-
, Der Verbrauch und die Verarbeitung im eigenen Haus - ! tragen worden,
halt bleibt zulässig . 1 Den 24 . Oktober 1918 . Dekan Uhl.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Bestellungen auf die vom

Kommunalverband angebotenen

Futtermittel
werden am Freitag , den 25.
Oktober , abends 5— 7 Uhr
entgegengenommen.

Städt . Lebensmittelstelle.
Knödel.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Im Laufe dieser Woche treffen

noch die letzten

McnWriMn
ein . Tag des Ausladens wird
durch Anschlag am Rathaus
bekannt gegeben . Es können
von diesem Wagen auch noch
alle Haushaltungen Kohlraben
erhalten , die keine oder zu
wenig bestellt haben.

Städt . Lebensmittelstelle.
Knödel.

Stammholz-Verkäüfl
Die Gemeinde Loffenau ver¬

kauft aus den Abteilungen
Bnschenacker , Reut , Erdbrüchle,
Buchwäldle , Heukopf -Ost , hint.
Vogelsgrund und unt . und ob.
Axtloh unter den Bedingungen
des württ . Staats:

1749 tann . Stämme mit Fm .:
469 l ., 97 II., 85 III., 55 IV.,
192 V., und 84 VI. Klaffe;
238 St . Sagholz mit Fm .:
169 I., 44 II., und 26 III. Kl .;
10 St . Eichen mit Fm . :
1,33 111., 0,74 V. und 0,63
VI. Klaffe.
Bedingungslose Angebote in

Tausendteilen der Staatstax¬
preise ausgedrückt , schriftlich,
unterschrieben , verschlossen und
entsprechend überschrieben , wer¬
den bis
Donnerstag , den 31 . Oktober

1918 vorm . 11 '/, Uhr
an das Schnltheißenamt erbeten.

Auszüge auf ausdrückliches
rechtzeitiges Verlangen durch
Waldmeister Mahler.



K. StraßenS «»inspektion Calw.

Dampfwalzbetrieb.
Die Dampfstraßenwalzswird am Samstag, den 26. ds.

MtS. von Wildbad nach Höfen fahren und anschließend die Staats -j
straße Nr. 109 Pforzheim—Wildbad unterhalb der Eyachbrücke
bearbeiten.

Wenn die von der Walze zu bearbeitende Straßenstrecke
vorübergehend abgeschrankt ist, haben Fuhrwerke vor den auf¬
gestellten Schranken solange anzuhalten, bis die Straße freige¬
geben wird, was in der Regel geschieht, sobald die Walze in
die Nähe der Schranken kommt.

I . A. : Geiger.

Herrenalb , den 22. Oktober 1018.

vanklagung.
Bei dem jähen, herben Verlust meines innigst-

geliebten Gatten, unseres treubesorgten Vaters

Ernst SchmiS»
Gefreiter in einem Ballonzuge , Inhaber Ser
Eisernen Kreuzes 2. Klasse unö Ser vervienst-

meSaille für Tapferkeit und Treue,
gestorben im Alter von 32 Jahren an Grippe und
Blinddarmentzündung im Festungslazarett Mainz,
find uns so viele Beweise wohltuender Teilnahme
zugekommen, daß wir tiefempfundenen

Dank
auf diesem Wege aussprechen; insbesondere danken
wir für die reichen Kranzspenden, dem Militärverein
und seinem Vorstande Herrn Hotelbesitzer Hauber
für Ansprache und Kranzniederlegung, den Verwun¬
deten des Vereinslazaretts und allen für die ehren¬
volle Begleitung zur letzten Ruhestätte Me Herrn
Oberlehrer Fuchs und seinem Schülerchor für den
erhebenden Gesang am Grabe.

Die tiefgebeugte Gattin Hilda Schmid
mit ihren Kindern Hans und Kurt.

Wenn leidgetroffen wir verzagen,
hält aufrecht uns in Trübsalstagen,
im tiefsten Schmerz ein Trosteswort:
Du lebst in unfern Herzen fort!

W

Jeldrennach » den 21. Oktober 1918.
Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,
welche wir an dem schweren Verlust meines lieben
unvergeßlichen Mannes, unseres treubesorgten Vaters,
Sohnes, Bruders, Schwagers, Onkels und Nefsens

Ludwig Genthner,Mm,
erfahren durften, für den erhebenden Gesang unter
Leitung des Herrn Oberlehrers, für die Beteiligung
des Militärvereins, sowie für die sonstige Beteiligung
zu seiner letzten Ruhestätte von nah und fern und für
die schönen Kranzspenden sprechen wir unfern herz¬
lichsten Dank aus.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
die tieftrauernde Gattin Emilie Genthner

mit ihren Kindern,
die Eltern Georg Genthner mit Familie.

I

ittck flr WuW-tMllMrg.
Rotzuckerlieferung betr.

Sämtliche Vertrauensmänner wollen je
1 leeren Sack an Herrn Otto Moll, Eis.Aff.
in Neuenbürg portofrei und mit Adresse des

Absenders versehen umgehend einsenden oder zur Verteilung
mitbringen. Ohne Sack —kein  Zuckerl Die gelieferten
Säcke der Zuckerfabrik sind innerhalb8 Tagen an mich por¬
tofrei mit Adresse des Absenders versehen, zurückzuliefern.
Auf jedes Volk kommen etwa noch2 Kilo zur Verteilung und
Vorsorge für nächstes Frühjahr . Verteilungsliste geht jedem
Vertrauensmann einzeln zu. Ueber die Zuteilung des Zuckers
an die einzelnen Imker ist 8 Tage nach Lieferung hieher zu
berichten. Preis des Zuckers mit Sack: 1.12 ^ pro Kilo,
ohne Frachtu. s. Kosten.

Ottenhausen. Vorstand: Al «ürlrl », Oberlehrer.

Statt jsclsn dssonclsi -sn / N̂26i§ s.

's 0Ä63 - ^ N26jA6.
Diekerscküttert allen Verwandten, freunden und

gekannten die sekmer Îicke Kackrickt, daL mein
lieber Oatte, unser Linder , LetiwaZer und Onkel

Julius
in lAannbeiin nacb kurzer, schwerer Krankbeit
sankt entscbloken ist.

lllannbelm, 22. Oktober 1918.
bleuendürx,

In tiekem Leid:
grau lbulss §eb. Oisterle.

lkls ^ vr und Kamille.

LeerdiZunZ: bleuenbürg neuer Kriedbok Kreita§
nacbm. 3 Okr von der keickenballe aus.

Herreualb-Kullenmühle, 22. Okt. 1918.

LoSes- KnzÄge.
Allen Verwandten, Freunden und Bekannten geben

mir die schmerzliche Nachricht, daß mein lieber Sohn,
unser guter Bruder, Schwager und Onkel, mein lieber,
guter Bräutigam

Schlitze Wilhelm Mstlltt,
I . M .G.K. Landwehr -3nf .--Regt . 12S,

nach schwerer Verwundung im Kriegslazarett zu
Diedenhofen im blühenden Alter von 20 Jahren sanft
entschlafen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Der Vater: Ernst Förstner.

Die Geschwister:
Karl Förstner.
Richard Förstner, Vizefeldwebel, mit Frau Berta,

geb. Thoma, und Kinder.
Friedrich Pfrommer mit Frau Lydia, geb. Förstner,

und Kinder.
Hermann Förstner mit Frau Martha , geb. Rathgeber.
Eugen Förstner, vermißt.
Gottlieb Förstner.
Marie Förstner.
Familie Carl Rathgeber, Elberfeld. >
Die Braut: Marie Grimmer.

Herrenalb-Kullenmühle, Pforzheim, Elberfeld.
Lrauergottesdienst in Herrenalb am Montag, 28. Okt.,

2Vs Uhr nachmittags.

Dobel , den 22. Oktober 1918.
Danksagung.
Für die vielen Beweise herzl. Teilnahme,

welche wir bei dem schmerzlichen Verluste
unseres lieben Sohnes, Brudersu. Neffen

Erwin König
erfahren durften, für den Gesang der Schüler unter
Leitung des Hrn. Lehrers, sowie allen andern, die
sich beteiligten, sprechen wir auf diesem Wege unfern
herzlichen Dank aus.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Gustav König , Fuhrmann mit Kindern.

Neuenbürg.
Die bei der städtischen Leben»,

mittelstell« bestellten
Holzschuhe

sind eingetroffen und können
gegen Barzahlung abgekolt

! werden bei
August Scheuerte.

Schuhmachermeister.
Neuenbürg.  ^

Verkaufe morgen mittag den
25. Okt. 1 Uhr einen große»
Baum voll °

Aepfel
(Tiesputzen) und lade Liebhaber
höflich ein

Gg. Haizmanu.
Höfen.

Ich suche ein älteres, an-
ständiges, fleißiges

I

per sofort oder 1. November.
Frau Philipp Napp.

Mdchcn-Geslllh?
Fleißiges, sauberes, ehrliches

Mädchen für sämtliche Haus¬
arbeiten gesucht, nachmittags
servieren.

Kaffee Blesfing,
Schömberg.

Ein ordentliches, fleißiges

Maschen,
das schon gedient hat, wird
gesucht.

Bäckerei Lauxmann
Pforzheim, Metzgerstraße 9.

werden sofort angenommen.

Lederfabrik Mrkenfeld.
Bestellungen auf den

„Enztaler"
ins KelS

nimmt jederzeit air
die Geschäftsstelle ds. Bl.

Eine
Kapfenhardt

—- - sgbreslrurse Kr Lölme uact Toller-
versencket an ^ afnalimesackiencle Leürpläna kvsLnItzas.

mit dem Kalb
ist zu verkaufen.

Wilhelm Hölzle, Schreiner.

UM l»

MS
8inä ru Iisden.
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